
ott hat uUunNs die Sorge Tür die Welt und für Lebensraum geben, 1n dileser Welt und dar-
dıe Menschen anvertiraut. Dabe1l1 klıngt uns über hinaus. Weıil Giott der Herr 1st, Seiz
das Wort Dietrich Bonhoeffers 1M Ohr „ESs der Kıgenmächtigkeit des Menschen (Gsren-
1st Au{fgabe der Kirche, nıcht TL die unter ZEH; die zugleich ZU. Schutzwall werden TÜr
die Räder Gekommenen verbinden, SO[M1- den Menschen un! TÜr alle Werke der
dern dem Rad selbst 1n die Speichen Tal- Schöpfung. (Gott ist die letzte Berufungsin-
len. stanz fürur un! TrTeıiNel des Menschen.
(IL Jesus Christus Ja) An WE  - hätte meın Vorgänger 1M Bischofs-

amt, Bischof Clemens ugus ardına VO  SJesus Christus IS das Ja allem, Was
ott verheißen hat Darum rufen WITr durch Galen, denn wohl appellieren sollen, als INa  5

ihn Ottes Lobpreis uch das Amen“ 1n der Nazızeılit daranging, kranke Men-
schen, völliıg unschuldige Menschen BUE(2 Kor 1! 20) DIie dichteste WForm, 1n der WIT

Ja ZUT Trde und 2A00 1ımmel ZU. weil S1Ee krank un! INa  - S1e als 1ne
ast für das olk empfand öten,Ausdruck bringen können, ist der Lobpreis
WelN hätte appellieren sollen, wenn N1C.(Gottes

Obpreı1s ottes Das ist der Inhalt dieses Gott, der allein Herr über das Leben der
Gottesdienstes. Wır feliern Gott. Wır en Menschen ist Und Wel ollten Menschen

eute 1n uUuNserTer Welt, 1n Nord und Süd un!en TuUund dazu Charles de Foucauld, eın
großer Christ au dem Begınn UuUNsSeres Jahr- UOst und West, appellieren, Wenn S1e uch für

sich Freiheit, Gerechtigkeit und eC ehunderts, schreibt 1n einem Augenblick der
Ergriffenheit 1n sSe1nNn Tagebuch: „Wıe werde benschancen fordern, WenNn nicht Gott,
ich daran Iroh, daß Gott Gott ST Ahnlich der uch ihnen das en gegeben hat und

der will, daß S1e en Gott ist die letztesıngen WIT 1m 1071a der hl Messe: AAr IO=
ben dich, WI1Tr preıisen dich, WI1T rühmen dich Appellatiıonsinstanz fÜür Würde und Freiheit
und danken dir, denn groß ı1st deine Herr- des Menschen. Weıl .ott Gott 1st, kann
lichkeit! CC dem Menschen eite, Freiheit und Sınn g..
Toh se1n, daß Gott Gott ist! Gott danken, ben, selbst über die TeNzen des Todes hin-
daß der Herr ist! Wiıe ware C wenn (SO11 AU!  N

N1ıC. Gott waäre? Wenn nicht der Herr Wır spuren, WI1e das Bekenntnis UuUuLlSe1Ies

ware? Dann ware (Gott eın e11 unNnseTrTrer Welt aubens (SOtt zugleich 1ne polıtische
un! würde 1n iıhr aufgehen. Dann würden Dımension hat Wır spuren, Was TÜr die

Uur! und reıheı des Menschen bedeutet,WIr Menschen uch ihn Hand anlegen
un! versuchen, uns selner bemächtigen. WenNn WI1Tr Gott feiern. Wır wollen fIroh se1n,
Wır würden uch noch über ihn verfügen, daß Gott Gott ist Wır wollen 1hm danken,

daß der Herr ist Deshalb feiern WI1rTr ihn,iıhn verplanen, 1: 1n MNSCTE Rechnungen
einsetzen und 1n vermarkten. Zugleic Ve_r’ - uch heute, 1n diesem Gottesdiens
lören WI1T jeden Grund dafür, UunNs N1ıC
selbst AL Herrn über die Werke der chöp-
Lung und uch über den Menschen autfzu-
weriten.
Wenn Gott nıcht (Gott ware, würde die el
lung des Menschen nicht erhöht, sondern Er -

nledrigt. Er würde, W1e€e alle er der
Schöpfung, für seinesgleichen verfügbar.
Zugleich würde sich 1n selner Eigenmäch- He1inrich Bedford-Strohm, Vorrahg für die
tıgkeit den eiıgenen Lebensraum beschne!l- Armen. Auf dem Weg eliner theologischen
den Es ware W1e€e 1n den Tagen des Smog: Theorie der Gerechtigkeıt, Kalser GÜü-
Der i1mmel ist über den Menschen VL - tersloher Verlagshaus, Guütersloh 1993, 3092

Se1itenSchlossen. Eis besteht die Gefahr, daß S1Ee 1n
dem VO  5 ıhnen selbst produzierten giftigen Angesichts des Stellenwertes, den der Be-
Dunst ersticken. STr1IT „Gerechtigkeit“ ın der kirchlichen SO-
Weil Gott (Goft 1st, sprengt die ngen zlalverkündigung einnımmt, 1st Ul-
Grenzen uNnseTrTrel Welt Weil ott nıcht aufi- derlich, daß ıne theologische Klärung die-
geht 1ın UuUNsSeTeTr Welt, kann dem Menschen SCS Begriffes noch weltgehend aussteht
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Dazu beızutragen und umrıiıßhaft den Be- sS1onsstrange, die theologische Begründung
zugsrahmen für 1ıne theologische 'Theorie des Gerechtigkeitsbegriffs und selne phı1ılo-
der Gerechtigkeit entwerfen, 1st Anliegen sophische Begründung ININ! und ze1ıg
dieser sozlalethischen Studie. auf, daß zumiıindest tür bestimmte onzep-
Ihren Ausgangspunkt nımmt S1e beim Wiırt- tionen 1ne bemerkenswerte Konvergenz
schaftshirtenbriet der katholischen Bischöfe festgestellt werden kann. Den SECWONNE-
der US  D> Zum ersten Mal wıird 1n diesem 1e  5 Krtrag faßt ın den ehn Diımensionen
e1l der Arbeit die breite un! kontroverse des Gerechtigkeitsbegriffs Z  INEN, die

sich 1mM Durchgang durch die verschiedenenDiskussı1ıon, die dieser Hirtenbriet 1m Ver-
lauf selner Erstellung SOWI1E uch nach S@1- Begründungsansätze herauskristallisiert ha-
HET endgültigen Veröffentlichung erfahren ben. S1ie SINd w1e beispielhaft verdeutlicht

wiıird nıcht DU theoretisch gehaltvoll, SOT1-hat, reziıplert un! systematısılert. In selner
kritischen Würdigung unterstreicht der Ver- dern uch politisch VO  } beträchtlicher ele-
fasser die sowohl theologisch als uch pasto- Vallz

ral hervorragende Bedeutung dieses ırten- Mıt ihrer umfassenden Erörterung des (ze-
briefes anhand VO.  5 folgenden sechs Aspek- rechtigkeitsbegriffs rag diese höchst lehr-
ten der demokratische Entstehungsprozeß, reiche Studie nıcht 1Ur Z ökumenıschen
dıe ökumenische eite, die Verbindung VO.  - Verständigung über sozlalethıische Fragen
Sachgemäßheit un! theologisch-ethischer bel, sondern eistet S1e insgesamt uch dar-
Perspektive, cdie Kontextualıtät, dıie Parte1i- über hinaus 1ıne bemerkenswerte theolog1-
nahme tür die Armen, die Vereinbarkeit VO  5 che und kirchliche Standortbestimmung
polıtischer Freiheit und wirtschaftlicher Ge- angesichts der gegenwärtigen sozlalen Her-
rechtigkeıt. ausforderungen. Ihr i1st darum 1ne breıite
Der näachste e1l der Arbeit ist der Vertie- und intensıve Kezeption wünschen. Mıt
fung des 1n dem Wirtschaftshirtenbrief Blick aut die aktuelle Auseinandersetzung
grundegelegten Gerechtigkeitsbegriffes g... die „Sozlalpastoral“ sSe1 S1e ausdrücklich
wldmet, und War 1n zweifacher Hinsicht: als „Pflichtlektüre“ emp(fIohlen.
Auf der einen elte gilt C diıe theologische Norbert e  e Paderborn
Ha  arkeıt selnes der Option TÜr die AT-
TNenN orientierten Gerechtigkeitsverständnis- Johannes Müller Walter Kerber (Hrsg.),
SCS prüfen. Auf der anderen elte ist Soz1lales enken ın elner zerrissenen Welt

Anstöße der Katholischen Sozlallehre (Re1-fragen dieses Problem wurde uch 1n der
Diskussion ZU. Wirtschaftshirtenbrief 17 - he Juaestiones Dıisputatae 136), Verlag
INer wıeder virulent ob un!: inwiefern eın erder, reiburg Basel Wıen 1991, 232

Selitensolches theologisches Gerechtigkeitsver-
ständnis ın den allgemeinen Kontext der Der ammelband untergliedert sich 1n drei

große ellbereiche Gegenstand des erstitenpraktıschen Vernunft hinein vermittelbar e1ls Sind aktuelle politische, sozlale, wIirt-ist Ausgehend VO  - elner 1n Auseinanderset- schaftliche und kırchliche Fragen, Ww1e
ZUNg m1t ıunterschiedlichen moraltheologi1- die Umweltkrise, die europäische Friedens-
schen Posıtionen entwıckelten Bestimmung politik nach dem nde des st-West-Kon-
des Verhältnisses VO  - biblischer egruün- fliktes, die gesellschaftliche Rolle der HFrau
dung und Vernunftbegründung nımmt der un!: die präkere Stellung der Menschenrech-
Verfasser 1ıne ausführliche ekonstruktion te innerhalb der TC selbst Der zweıte
und Klärung VOL, Was die 1 lateinamer1ıka- eıl versucht das Grundanliegen der O-
nıschen Kontext ursprünglich gepragte HOTr- ıschen Sozilallehre 1M Kontext der europäl-

schen Gesamtentwicklung aufzugreifen unmel VO  5 der „Option für die Armen  66 meınt.
In einem weılıteren Abschnitt geht auft die anhand der rage nach der zukünftigen (Z8-
eUeTEe philosophische Diskussion Ge- STa Europas durchzubuchstabieren. The-

menftfelder SiNnd hler der Wandel und dierechtigkeıit ein, Ww1e€e S1e eıt ein1ıger e1t 1NS- aktuelle kirchliche Entwicklung 1ın der ehe-besondere 1M Anschluß die Konzeption
VO  5 „Gerechtigkeıit als Fairneß“, WI1e S1e maligen DDR, 1ın olen un 1n (Gesamtosteu-

ropDa SOWI1eEe das Verhältnis dieses HF
Rawls vorgenomMMeEnN hat, geführt wiıird D ZUr dritten Welt Der letzte e1l VeI -

Im etzten e1l bringt der Verfasser die be1l- sucht methodischen Fragen nachzugehen
und dıie katholische Sozlallehre selbst kTtI1-den bisher getrennt durchgeführten Diskus-
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